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TOP-THEMA

Die EU sucht einen Ausweg  
aus dem Zollstreit mit den USA

Europa und die USA haben sich geeinigt – 
erste Bilanzen nach den Gesprächen fielen  
in Deutschland ernüchternd aus.

Trendumkehr am Stahlmarkt 
fordert Einkäufer heraus

Europas Teilnehmer auf dem internationalen 
Stahl- und Schrottmarkt könnten weit über 
den Sommer hinaus unter vermehrten 
Preisdruck geraten.

Edelmetalle bleiben das Zugpferd 
auf dem Rohstoffmarkt

Die unsichere US-Zollpolitik ist und  
bleibt die Basis der neuesten 
Marktengpässe  – mit erwartbaren 
Auswirkungen auf die Preise.

Kein stabiler Trend bei Legierungs-
zuschlägen zur Sommermitte

Während viele Einzelwerte weiter 
nachgaben, bleibt die Gefahr einer akuten 
Trendwende erkennbar.

STAHL- UND METALL PREMIUM UPDATE

EURO
€

Zollstreit
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INHALTSVERZEICHNIS

Mit besten Grüßen, Ihr

Matthias Nemack, Chefredakteur

Trump und Europa mit unerwarteter 
Zollstreit-Einigung

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

die Entwicklung im Zollstreit bleibt ein kritischer Faktor 
für die internationale Wirtschaft. Mitte Juli veröffentlich-
te US-Präsident Donald Trump Pläne für neue Einfuhr-
zölle, die im August in Kraft treten sollten. Die Maßnah-
men sollten neben Mexiko auch die Europäische Union 
treffen. Waren aus der EU sollten ursprünglich mit Zöl-
len in Höhe von 30 % belegt werden. Das Ziel, so Trump, 
sei ein „ausgewogenerer und fairerer Welthandel“. Dabei 
schloss die Stellungnahme des Weißen Hauses weitere 
und höhere Aufschläge auf Einfuhren in die USA nicht 
aus, sollte die EU nicht auf eigene Reaktionen ver-
zichten. Auf dem Weg zum Ausgleich des derzeitigen 
Handelsdefizits seien ohnehin noch größere Schritte er-
forderlich. Die Antwort der EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen ließ nicht lange auf sich warten: 
Europa sei zum Handeln entschlossen. Eine erste Liste 
mit möglichen Gegenzöllen sollte diese Entschlossen-
heit unterstreichen. Die am 27. Juli zwischen der EU 
und den USA getroffene „Grundsatzeinigung“ soll eine 
Eskalation verhindern. Experten sehen die Ergebnisse 
der Gespräche aber kritisch. Vielfach war in Medien von 
allzu einseitigen Vereinbarungen im Sinne der USA zu 
lesen. Auch sei in vielen Punkten weiterhin unklar, wie 
Europa vom Handelsabkommen und pauschalen Zöllen 
von 15 % auf US-Einfuhren profitieren könne.
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TRENDS AM STAHL- UND 
SCHROTTMARKT  �   4

	� Stahlpreise korrigieren weiter, 
leichter Gegentrend bei Schrott

CHARTS DER AUSGABE  � 5

	� Industrie- und Edelmetalle 
repräsentieren die Marktsorgen
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	� Das 3. Quartal 2025 startet  
unter unsicheren Vorzeichen
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TOP-THEMA

Erfolgreicher Ruf nach geschlossener EU-Positionierung  
im Zollstreit
Bei allen Sorgen wegen der drohenden höheren Zölle auf Waren aus der EU, die in die USA exportiert werden, darf eines nicht vergessen 
werden: In vielen Sektoren gab es bereits erhebliche Aufschläge auf Einfuhren aus der Europäischen Union. Gemeint sind neben dem 
ohnehin seit April 2025 veranschlagten Basiszoll von 10 % auf alle Einfuhren in die USA die sogenannten sektoralen Zölle. In besonderer 
Weise geht es dabei um Stahl- und Aluminiumprodukte, bei denen derzeit Aufschläge von 50 % fällig werden. Bei Autos und Autoteilen 
liegt der Zollsatz im Import momentan bei 25 %. Große Hoffnung aus europäischer Sicht ruhte auf Gespräche zwischen EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der Leyen und US-Präsident Trump Ende Juli. Begeisterung blieb nach Beilegung des Zollstreits allerdings aus.

Die Lage der europäischen Industrie ist ernst, weshalb Forde-
rungen nach Gegenzöllen der europäischen Partner ohne Frage 
nachvollziehbar waren. Hinzu kam Kritik dahingehend, dass 
Trumps Äußerungen zum Handelsdefizit in vielen Punkten äu-
ßerst fehlerhaft seien. 

Neue Zollsanktionen würden auch  
der US-Industrie schaden

Die geplanten Zollsanktionen hätten auch und gerade der  
US-Industrie Schaden zugefügt, so die einhellige Meinung vie-
ler Experten in den letzten Wochen. Zumal die USA selbst das 
Marktsystem zum Welthandel in seiner derzeitigen Form über 
Jahrzehnte installiert hatten, über das sich Donald Trump stän-
dig unzufrieden äußert. Trump torpediert insofern das Funda-
ment, das die Vereinigten Staaten selbst für eigenes Wachstums 
geschaffen haben. Ohne Partner wie Europa und China wären 
die USA in vielen Bereichen nicht imstande, ihre langfristigen 
Wachstumsziele zu erreichen. Großkonzerne wie Apple sind auf 
chinesische Zulieferer und Hersteller angewiesen. Der eigentli-
che Plan: Die Europäische Union und die USA wollen Anfang 
August neue Zölle auf den Weg bringen. Die beispielsweise von 
Frankreich kritisierte Verschiebung europäischer Reaktionen 
auf die Anhebung der US-Zölle war im Kontext des für viele Be-
obachter überraschenden Treffens von der Leyens und Trumps 
schlussendlich nachvollziehbar. Nicht nachvollziehbar hingegen 
waren die zunächst unter Vorbehalt geltenden Ergebnisse der 
Verhandlung.

Preisrisiken sind für die Wirtschaft 
weiterhin kaum kalkulierbar

Die große Frage ist nun, ob sich die USA an das Abkommen 
halten werden. Es wäre bekanntlich nicht das erste Mal, dass 
Trump kurzentschlossen seine eigenen Resultate infrage stellt. 
Vor allem nicht im aktuellen Fall. Denn – so fasste es nicht nur 
der „Spiegel“ Ende Juli treffend zusammen – die EU-US-Zoll-
einigung spiegele eindeutig die internationalen wirtschaftli-
chen Machtverhältnisse wider. Für etliche Experten steht fest, 

dass Europa für die Vermeidung des Handelskriegs einen ho-
hen Preis zahlen wird. Ein Kernpunkt der Gespräche waren die 
Einfuhrzölle auf US-Autos. Diese sollen künftig steuerfrei nach 
Europa eingeführt werden können, unter der Bedingung, dass 
sich die USA an die grundlegenden Punkte des Deals halten. 
Europäische Hersteller sollen jetzt planmäßig 15 % auf US-Ein-
fuhren zahlen.

USA gehen als Sieger aus den Verhandlungen hervor

Auch bei anderen Themen könnten die USA der EU sprich-
wörtlich den Schneid abgekauft haben. Die genannten 15 % 
sollen für die große Mehrheit gelten. Trump bezeichnete die 
Einigung als den „größten Deal aller Zeiten“. Kein Wunder. 
Denn Europa sicherte außerdem den Kauf fossiler Energie in 
einem Gesamtvolumen von 750 Milliarden US-Dollar bis zum 
Ende von Trumps zweiter Amtszeit zu. Ein problematisches Si-
gnal, denkt man an Europas hohe Ansprüche hinsichtlich der 
Energiewende. Weitere 600 Milliarden sollen in den kommen-
den Jahren anderweitig in den USA investiert werden. Was die 
Übereinkunft für den Rohstoffmarkt und damit den Einkauf 
bedeutet, bleibt vollkommen offen. Der Industrierohstoff Kup-
fer bleibt beispielsweise ein Kandidat für Ausbrüche mit weit-
reichenden Folgen. 

W	 FAZIT

Die wirtschaftlichen Auswirkungen wurden in Deutschland 
insgesamt als schwierig wahrgenommen. Für den Bundes-
verband der Deutschen Industrie waren die Ergebnisse ein 
„unzureichender Kompromiss“. Der Verband der Automo-
bilindustrie rechnet mit jährlichen Mehrkosten in Milliar-
denhöhe. So oder so müssten sich die EU und die Bundesre-
gierung um ergänzende Freihandelsabkommen mit globalen 
Partnern bemühen. Die Wirtschaftsweise Ulrike Malmendier 
titulierte das Zollabkommen  als „schwere Bürde“ für große 
Teile der deutschen Wirtschaft.
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Preise ausgewählter Schrottsorten
Quelle: www.lme.com/Metals/Ferrous/Steel-Scrap#tabIndex=2

Erste Anzeichen für Belebung auf dem 
Stahlmarkt durch anhaltende Zollkrise
Im Vormonatsvergleich zeigte sich eine nochmalige Abwärtsbewegung der Stahlpreise. 
Deutlich wurde aber ebenfalls, dass mit Betonstahl, Walzdraht und Stabstahl drei wichtige 
Sorten nur geringfügig im Minus lagen. Die Kurse der anderen drei relevanten Sorten gaben 
dramatisch nach. Hier lohnt sich ein Blick auf die Weltmärkte sowie die kurzfristigen Aus-
sichten. So erreichten die Preise für Eisenerz-Futures Mehrmonatshöchststände, was sowohl 
wahrscheinlichen Maßnahmen Chinas zu Produktionen und Ausfuhren von Stahl als auch  
erwarteten Reformen der globalen Stahlversorgung allgemein geschuldet war.

KUPFER: GROSSE DISKREPANZEN ZWISCHEN PREISEN UNTER-
SCHIEDLICHER MÄRKTE Trumps Ankündigung, Kupfereinfuhren 
mit hohen Abgaben belegen zu wollen, ließ die Preise aus-
brechen – zumindest in den USA. Global gab der Kupferkurs 

wieder nach. Kommen die neuen Zölle dauerhaft, dürften die Preise 
allgemein vor einer immerhin kurzfristigen Wende stehen.


ALUMINIUM: ANSTIEG IN RICHTUNG VON 2.500 EURO NUR EINE 
FRAGE DER ZEIT? Wegen zuletzt gestiegener Preise spricht sich 
die deutsche Aluminiumindustrie für einen schnelleren Aus-
bau des Recycling-Sektors aus. Die Forderungen sind berech-

tigt. Seit dem Frühjahr schickt sich der Alupreis an, wieder zu einem 
entscheidenden Kostenfaktor zu werden.



Schrottpreise 2025 (Lagerverkaufspreise, Deutschland)
März
2025

April 
2025

Mai 
2025

Juni 
2025

Verän-
derung

Stahlaltschrott 285,1 279,0 245,7 253,0 2,97 %

Stahlneuschrott 330,0 328,6 298,8 297,3 -0,50 %

Schwerer Stahlaltschrott 326,0 325,8 291,8 292,6 0,27 %

Schredderstahlschrott 329,9 329,4 293,0 297,2 1,43 %

Stahlspäne 274,9 274,6 250,2 251,3 0,44 %

Angaben in €/Tonne, Quelle: www.bdsv.org

Mai  
2025

Juni 
2025

Juli 
2025

Verän- 
derung

Warmbreitband 651 609 552 -9,36 %

Quartoblech 730 712 678 -4,78 %

Feinblech 719 714 658 -7,84 %

Betonstahl 623 618 616 -0,32 %

Stabstahl 702 678 675 -0,44 %

Walzdraht 695 690 687 -0,43 %

Quelle: MBI Stahl Monitor, Angaben in €/Tonne

Stahl-Kassapreis � Quelle: www.tradingeconomics.com

Eisenerzpreise � Quelle: www.marketindex.com.au 

DowJones-US-Iron-Steel-Price� Quelle: www.onvista.de

Stahl: Preisentwicklungen bei ausgewählten Sorten (in €/Tonne)

http://www.lme.com/Metals/Ferrous/Steel-Scrap#tabIndex=2
http://www.tradingeconomics.com
http://www.marketindex.com.au
http://www.onvista.de
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ZINK: WEITERHIN KEINE BELASTBAREN HINWEISE AUF EINEN STE-
TEN VERLAUF Binnen drei Jahren büßte Zink mehr als 21 % 
seines Wertes ein. Auch die letzten drei Monate glichen nach 
einem extremen Einbruch zum Ende des ersten Quartals einer 

Art Berg- und Talfahrt. Zum Redaktionsschluss indes deutete sich eine 
Stabilisierung über 2.300 Euro an.


ZINN: GRÖSSERER PREISDRUCK IM SCHWIERIGEN MARKTUMFELD 
Der Zinn-Kurs hat die letzte Bereinigung aus der zweiten 
Maihälfte und dem ersten Julidrittel scheinbar endgültig hin-
ter sich lassen können. Gelingt der Sprung über die Schwelle 

von 28.750 Euro, könnte der Aufschwung wegen der Zollkrise wieder 
schneller vonstattengehen.



GOLD: KURS NAHM ABSCHIED VOM ABWÄRTSTREND AUS DEM FRÜH-
SOMMER Die weltweiten geopolitischen und wirtschaftlichen 
Herausforderungen konnten dem Edelmetall im Juli nach 
kurzer Schwäche zu neuem Schwung verhelfen. Auch die hohe 

Neuverschuldung der USA ließ Anleger den Blick auf den Goldmarkt 
richten. Eine weitere Rallye könnte bald folgen.


SILBER: AUSBRUCH ÜBER 40 EURO KÖNNTE NOCH VOR DEM HERBST 
BEVORSTEHEN Zum Ende der zweiten Juliwoche waren es die 
Sorgen vor einer Verschärfung des Zollkonflikts, die beim Sil-
ber eine regelrechte Preisexplosion auslösten. Am Ende einer 

mehrwöchigen Konsolidierungsphase fand sich der Kurs auf seinem 
höchsten Stand seit etwa 14 Jahren ein.



NICKEL: DER PREIS SUCHT NACH EINEM NEUEN RUHEPOL Die letz-
ten Wochen waren für den Nickelpreis ein eindrucksvolles 
Auf und Ab. 12.750 Euro bleiben bis auf Weiteres der Refe-
renzbereich. Langfristig dürfte die weltweit hohe Nachfrage 

dem Rohstoff Vorschub leisten. Die E-Mobilität ist nur ein Bereich mit 
großem Preispotenzial.


BLEI: SCHWIERIGER MARKT SIGNALISIERT KORREKTUREN Überge-
ordnet bleiben Überraschungen beim Bleipreis noch immer 
aus. Bei fast 1.800 Euro notierte der Kurs das letzte Mal Mitte 
Mai. Vorausgegangen war ein Einbruch seit März. Innerhalb 

von vier Wochen büßte der Preis nun rund 50 Euro ein – weitere Ver-
luste sind absehbar.


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Übersicht ausgewählter Rohstoffpreise:

Preise für Metallerzeugnisse:

Bezeichnung März 
2025

April 
2025

Mai 
2025

Veränderung 
gg.über Vormonat 

in %

Blöcke,andere Roherzeugnisse aus Kohlenstoffstahl 111,5 112,7 110,4 -2,04 %

Blöcke, Rohformen u. Halbzeug aus legiertem Stahl 114,5 118,8 114,5 -3,62 %

Flacherzeugnisse aus unlegiertem Stahl, >=600mm 91,7 91,1 92,4 1,43 %

Flacherzeugnisse aus nicht legiertem Stahl <600mm 118,9 118,1 118,5 0,34 %

Flacherzeugnisse aus nicht legiertem Stahl >=600mm 111,8 118,7 115,5 -2,70 %

Flacherzeugnisse aus and. legierten Stahl >=600 mm 115,8 114,8 114,0 -0,70 %

Flacherzeugnisse a. nicht legiertem Stahl,>=600mm 85,6 85,5 85,5 0,00 %

Flacherzeugnisse aus nicht legiertem Stahl, <600mm 97,6 97,9 97,9 0,00 %

Walzdraht aus nicht legiertem Stahl 99,4 102,6 102,0 -0,58 %

Stabstahl a. Stahl,nur geschmiedet,nur warmgewalzt 100,6 101,7 101,8 0,10 %

Walzdraht, warmgewalzt, aus Wälzlagerstahl 110,8 110,4 109,7 -0,63 %

Stabstahl, warmgewalzt 116,1 115,9 114,1 -1,55 %

Offene Profile, aus unlegiertem Stahl, warmgewalzt 85,5 86,0 86,4 0,47 %

Andere Rohre mit kreisförm. Querschnitt, aus Stahl 132,1 131,9 131,9 0,00 %

Rohre für Öl-,Gasfernleitung.,geschweißt,aus Stahl 123,8 122,8 124,6 1,47 %

Kurs 1 Monat 3 Monate 12 Monate

Brent Crude Oil 59,28 -6,30 % 3,50 % -23,80 %

Light Sweet Crude 57,38 -7,50 % 5,60 % -23,60 %

Erdgaspreis - Natural Gas 3,03 -8,30 % 0,70 % 50,00 %

Erdgas TTF 44,81 – – 42,80 %

Heizöl 54,90 -1,00 % 11,20 % -11,20 %

RBOB Gasoline 1,87 -3,10 % 3,90 % -18,80 %

Naphthapreis 475,98 -3,80 % -0,90 % -25,90 %

Gold 2.870,48 -2,10 % 0,20 % 28,90 %

Silber 32,60 4,00 % 14,20 % 14,80 %

Platin 1.189,13 7,60 % 38,00 % 28,00 %

Palladium 1.043,45 14,80 % 18,70 % 17,40 %

Kupfer 8.236,11 -2,80 % -0,30 % -7,60 %

Aluminium 2.228,48 2,00 % 3,80 % -1,70 %

Nickel 12.829,58 -1,70 % -6,30 % -15,30 %

Blei 1.693,52 -1,30 % -0,80 % -14,10 %

Eisenerz 90,33 – – 0,90 %

Zink 2.335,78 2,00 % 0,50 % -12,80 %

Zinn 28.872,89 2,20 % 5,60 % -6,70 %

Uranpreis 60,37 – – -13,50 %

Quelle der Rohstoffpreise: Finanzen.net
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Bezeichnung März 
2025

April 
2025

Mai 
2025

Veränderung 
gg.über Vormonat 

in %

Geschweißte Rohre, Außendm. >406,4 mm, aus Stahl 126,6 126,4 126,2 -0,16 %

Geschweißte Rohre m. kreisförm. Querschn., Durchm. 120,2 120,0 120,1 0,08 %

Flansche,Rohrform-,-verschluss-,-verbindungsstücke 138,0 137,9 137,2 -0,51 %

Stäbe,Vollprofile,kaltgezo.,aus n. legiertem Stahl 106,4 105,7 106,7 0,95 %

Stäbe u. Vollprofile,kaltgezogen,a.legiertem Stahl 140,3 141,0 140,3 -0,50 %

Stäbe,Vollprofile,kaltgezog.,aus n. rostend. Stahl 122,4 121,1 120,9 -0,17 %

Kaltgewalzte Flacherzeugn.,aus Stahl,n. überzogen 107,2 107,3 107,1 -0,19 %

Offene Kaltprofile aus nicht legiertem Stahl 95,1 97,7 97,0 -0,72 %

Sandwich-Platten aus beschichtetem Stahlblech 118,2 119,0 118,4 -0,50 %

Kaltgezogener Draht aus nicht legiertem Stahl 106,7 107,2 107,4 0,19 %

Kaltgezogener Draht aus nicht rostendem Stahl 116,6 116,7 114,9 -1,54 %

Kaltgezogener Draht aus anderem legierten Stahl 117,0 118,5 118,4 -0,08 %

Silber, in Rohform oder als Halbzeug oder Pulver 140,8 133,3 134,1 0,60 %

Gold, in Rohform als Halbzeug oder Pulver 172,1 176,7 179,6 1,64 %

Platin, in Rohform od. als Pulver und als Halbzeug 118,3 111,8 116,3 4,03 %

Aluminium in Rohform, Aluminiumlegierungen 122,4 117,0 115,7 -1,11 %

Stangen (Stäbe) und Profile, aus Aluminium 117,4 117,6 116,3 -1,11 %

Bleche,Bänder aus Aluminium, Dicke>0,2mm 112,4 111,6 106,7 -4,39 %

Folien,dünne Bänder,aus Aluminium, Dicke<=0,2mm 133,0 134,1 135,0 0,67 %

Blei, in Rohform 103,0 95,7 96,0 0,31 %

Zink, in Rohform 111,2 102,6 102,2 -0,39 %

Stangen,Prof.,Draht,Bleche,Bänder,Folien, aus Zink 122,9 111,7 112,9 1,07 %

Raffiniert. Kupfer u. -leg.,in Rohf.,Kupfervorleg. 110,2 107,1 108,0 0,84 %

Stangen u. Profile aus Kupfer u. Kupferlegierungen 119,7 120,7 119,6 -0,91 %

Draht aus Kupfer und Kupferlegierungen 119,4 119,7 119,7 0,00 %

Bleche,Bänder,aus Kupfer,-legier., Dicke>0,15mm 127,4 120,6 123,1 2,07 %

Rohre,-form-,-verschluss-,-verbind.stü.,aus Kupfer 112,3 107,8 108,9 1,02 %

Stangen, Profile, Draht, aus Nickel,-legierungen 104,8 105,5 105,1 -0,38 %

Bleche,Bänder,Folien,aus Nickel,Nickellegierungen 130,3 130,3 130,3 0,00 %

Sonstige NE-Metalle u. Erz. Daraus,Cermets,Abfälle 124,7 124,8 125,0 0,16 %

Teile aus Gusseisen mit Kugelgraphit 121,2 121,6 121,8 0,16 %

Teile aus nicht verformbarem Gusseisen (Eisenguss) 125,0 125,9 126,1 0,16 %

Teile aus Stahlguss 130,3 130,6 130,2 -0,31 %

Teile aus Leichtmetallguss 119,7 120,0 119,9 -0,08 %

Teile aus Buntmetall-/Schwermetallguss 120,5 120,6 120,5 -0,08 %

Vorgefert. Gebäude aus Eisen, Stahl oder Aluminium 134,9 136,3 136,1 -0,15 %

Türme und Gittermaste, aus Eisen oder Stahl 134,4 134,3 135,6 0,97 %

Andere Konstruktionen,Konstrukt.teile,Bleche,Stäbe 124,9 125,8 125,8 0,00 %

Tore, Türen, Fenster, Rahmen aus Eisen, Stahl 127,0 127,1 127,8 0,55 %

Heizkörper f. Zentralheiz.,n. elekt. Beheizt,Teile 124,1 123,9 123,9 0,00 %

Zentralheizungskessel für die Warmwassererzeugnung 126,7 127,2 128,4 0,94 %

Tanks, Sammelbehälter, Fässer, Bottiche >300l 123,8 124,0 123,9 -0,08 %

Behälter f. verdicht. od. verflüss. Gase,aus Eisen 121,5 121,5 121,5 0,00 %

Dampfkessel f. Heißwasser-,Niederdruckdampferzeug. 126,8 126,8 126,8 0,00 %
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Bezeichnung März 
2025

April 
2025

Mai 
2025

Veränderung 
gg.über Vormonat 

in %

Hilfsapparate f. Zentralheizungskessel,Dampfkessel 130,8 133,1 133,1 0,00 %

Teile für Dampfkessel, Hilfsapparate für Kessel 116,5 116,5 117,0 0,43 %

Freiformschmiedestücke,Kaltfließpr.teile,aus Stahl 127,7 126,7 126,5 -0,16 %

Gesenkschmiedeteile aus Stahl und NE-Metall 125,0 125,5 125,7 0,16 %

Blechformteile, aus Stahl und NE-Metall 116,6 116,3 116,1 -0,17 %

Überzüge von Metallen 123,1 124,4 123,8 -0,48 %

Wärmebehandlung v. Metallen (oh. metall. Überzüge) 128,0 128,0 128,0 0,00 %

Andere Veredlung von Metalloberflächen 125,3 125,2 125,5 0,24 %

Drehteile aus Metall 110,9 110,9 111,3 0,36 %

Andere Mechanikleistungen, a.n.g. 118,0 119,2 127,1 6,63 %

Quelle: Bundesamt für Statistik

Werkstoff Geschweißte Rohre Nahtlose Rohre Hohlstahl Stabstahl Blankstahl

4016

4021 0,79 0,88

4028 0,79

4034 0,80 0,89

4057 1,11 1,24

4104 1,05 1,18

4112 1,40 1,57

4122 1,44 1,61

4301/4307 2,15 2,87 2,60 2,04 2,29

4305 2,06 2,31

4313 1,52

4404 3,59 4,52 4,11 3,43 3,86

4410 3,66

4418 2,01 2,26

4432 4,01

4435 5,21 4,73 3,89 4,37

4462 3,46 4,19 3,80 3,06 3,44

4501 3,77

4509

4529 7,14

4539 6,38 6,26 7,04

4541 2,32 2,87 2,60 2,21 2,48

4542 1,78

4571 3,64 4,52 4,11 3,42 3,84

4828 3,35 2,47 2,77

4841 3,65 4,10

Rohrzubehör: 59 % Mo-Güten: 79 % (in €/kg) Quelle: damstahl.de
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